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Partie Nr 136 v Scheve Schlefinger Seufert und Simonſon Die Nach

zu Belfaſt 1885
Aus der Schachwochenſchrift Die Brüderſchaft

Abgelehntes Evansgambit

Geſpielt im Hauptturnier des Jriſchen Schachkongreſſes
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Ueblicher iſt 6 Sf3 eb Der hier gewählte Zug rührt von W Paulſen
her der denſelben auf dem erſten Rheiniſchen Schachkongreſſe gegen Anderſſen
in Anwendung gebracht und ſeitdem häufiger verſucht hat

Stärker ſcheint 9 Le8 d7
a en Zug halten wir nicht für gut da er den Königsflügel zu ſeh

wa
Weiß benutzt die ihm durch 13

nachhaltigen Angriff einzuleiten ſofort
Um 18 t2 t3 zu verhindern
Ein ſchöner Zug der das Spiel gewinnt Auf 22 Tg4 g3 folgt

23 Se2 f5 und Schwarz kann den Turm nicht mit der Dame decken
2 Es drohte natürlich Qualitätsgewinn durch 25 Sd45

8 I weiße Song Kerſt en an J
Ein feiner Zug mm warz den Damenbauern ſo führt Khä gödie ſofort e Entſcheidung herbet ſo füt e

g7 gòö gebotene Gelegenheit einen

Endſpiel Nr 19
Aus ner auf dem Oſtdeutſchen Schachtongreß zu Danzig

am 5 Juli 1883 zwiſchen Schallopp Weiß und Herrmann Schwarz
geſpielten Turnierpartie
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Schwarz zieht an und erzwingt das Matt
in ſpäteſtens 7 Zügen

Kleine Mittheilungen
v Hanneken Am 6 September verſtarbh zu Neuenahr der General

v Han neken ein Schachſpieler von der alten Earde der bereits an der erſten
Auflage des Bilguerſchen Handbuchs Mitarbeiter war Er war geboren am 2

ebruar 1810 Seit 1871 lebte er in Wiesbaden wo er faſt täglich ſich im
chachkampfe maß

Berliner Schach geſellſchaft Das erſte Turnter zählt 18 das zweite 11
Theilnehmer die Namen der erſteren ſind Ahlhauſen Alexi v Bardeleben Bierbach Breßlau Caro Cordel Dähn Heyde
Sülſen Jablonsth Dr Landau Ranneforth Schallopp

Für die Redaktion verantwortlich J V Dr A Borſt in Halle

richt von dem Wettkampf v Bardeleben v Scheve beruhte auf einem Jrrtum
die Herren haben nur eine Anzahi ernſter Partien miteinander ausge
fochten Am 16 November ſpielte Herr v Bardeleben 6 Partien
gleichzeitig ohne Anſicht des Bretts er gewann dann verlor 1 und
machte 1 remis

Der Kölner Schachklub iſt in den elektriſch erleuchteten oberen Saal des
Hotel Reſtaurant Jm Römer übergeſiedelt Für das bevorſtehende
Winterhalbjahr werden 3 Turniere veranſtaltet
Auch in Frankfurt a M gehts an das Winterturnier Daſelbſt ſoll ein
ſolches in 5 Klaſſen ausge ochten werden innerhalb deren jeder mit jedem eine

a zu ſpielen hat Die Bedenkzeit iſt auf 1 Stunde für 20 Züge feſt
geſetzt

Jm Kopenhagener Schachklub begann das Winterturnier am 28 Ok
tober daſſelbe findet in 3 Klaſſen ſtatt

Schachbrieftaſten
Wilhelmshaven O Löſungen richtig Das aufmerkſame Rach

Ver guter und gut gloſſirter Partien iſt das für Jhren Zweck geeignetſt
ttel

Räthlel
Logogriph

Von A H
Drei Zeichen hab ich nichts bin ich als Luft

Von gutem ſelten meiſt von ſchlechtem Duft
Bin ich ich diene nützlicher Verwendung
Doch ſchimpft auch mancher über die Verſchwendung
Die oft man mit mir treibt Jch bin auch ſchädlich
Nicht nützlich nur ja manchmal bin ich tödtlich

Füg meinem Wort ein einzig Zeichen ein
Dann wird der Sinn ſofort ein andrer ſein
Luft war ich vorher jetzt kannſt du mich jaſſen
Du kannſt mich ſehn und durch mich ſehen laſſen
Du ſiehſt mich Freund und kannſt mich doch nicht ſehen
Wirſt du nun meine Deutung auch verſtehen

Das eben eingefügte Zeichen nimm heraus
Ein andres thu hinein ſofort wird draus
Ganz neuer Sinn in Wieſen Wald und Auen
Kannſt du in ſchönſter Pracht mich nun erſchauen
Dem Ochſen und der Kuh dien ich zum Futter
Und denke nüur ich werd noch Milch und Butter

Zum Schluß o Freund mußt du dich noch bequemen
Die dritte Wandlung mit mir vorzunehmen
Jch denke du wirſt dich dazu verſtehen
Mich wie zuletzt ich war ganz umzudrehen
Dann mahn ich dich an Tod und Nacht und Grauen
Wer in mir ruht wi d nie das Licht mehr ſchauen

Kapſelräthſfel
Von F M in Halle

Es giebt ein fein Gerichte
Von Früchten mancherlei
Das wie man ſagt bei Jung und Alt
Stets ſehr beliebt auch ſei
Begehrlich drum wohl mancher ſchleicht
Wenn es zu wie denn ihm noch däuch
Doch wo zu viel drum thätig
Da wird s verderbt gar leicht

Nun goldne oder grüne
Auch blühend kann ſie ſein
Fügt ſie als Zuthat mit Geſchick
Jn jenes fliugs hinein
Was uns als lachendes Gefild
Entgegen ſchaut ſo lieblich mild
Vexmiſcht mit dem Gerichte
Giebt s gleich ein andres Bild

Dann ſieht man ruhig ſchalten
Viel Hände mit Beduächt
Zu Mauern Stein an Stein ſich fügt
Es wird ein Bau gemacht
Da nehmen ſich gemüthlich Zeit
So Maurer wie auch Zimmerleut
Und Tag für Tag das Ganze
Den Kunſifreund hoch erfreut

Charade
Von C G
Vierſilbig

Die erſten 2 ſind von Schiller erdacht
Auch die 2 letzten hat er gemacht
Das Gan ze muß in die Tiefe dringen
Um edle Schätze ans Licht zu bringen

Auflöſungen folgen in nächſter Nummer

Auflöſung der Räthſel in voriger Nummer
Des Logogriphs Ode Bode Mode Monde
Des Arithmogriphs 123456 Bilder c

Des Silbenräthſels Bagdad Jrene Schallopp Marmor Aſtarte diu
precht Cſartorysky Kaukaſus Smolensk Atbara Lionel Jxion Salomo
Bangkok Uruguay Regiment Yucca Ferrara Rudolf Erzbiſchof Yonne
Chlodwig Jllimani Naſe Eimer Thuchydides Bismarck Saltsbury
Freycinet Depretis Kalnsky Taaffe Glers
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Aus dem Teben eines Vallenſers
Kultur und Lebensbild aus dem vorigen Jahrhundert

VIII
Endlich kam auch der Tag unſerer Abreiſe von Rom unſer

nächſtes Ziel war Neapel Kurz zuvor hatte in Negpel ein
Aufſtand der Lazzaroni ſtattgefunden und mehrere Paläſte
auch der königliche waren geplündert worden die Reiſe dort
hin war alſo nicht ohne Gefahren und der Lord wurde denn
auch gewarnt Er kehrte ſich aber daran nicht vielmehr
ſtrebte er jetzt lebhafter nach Neapel weil er hoffte in Folge
der Plünderungen gute Oelgemälde zu billigen Preiſen kaufen

zu können
Unter ſtrömendem Regen fuhren wir von Rom ab und

unſer erſtes Nachtquartier fanden wir in der kleinen Bergſtadt
Prici Es gab hier mehrere Klöſter und Kirchen doch fanden
wir ein gutes Gaſthaus wo wir des ſchlechten Wetters wegen
mehrere Tage verweilen konnten Am nächſten Tage nach
unſerer Ankunft hörten wir lebhaftes Gewehrfeuer und der
Lord der dadurch beunruhigt wurde ſchickte den Kammerdiener
zum Wirth und ließ darüber Erkundigungen einziehen Da
hörten wir denn folgendes Die Mutter Gottes müſſe ſchlafen
da das ſchlechte Wetter gar kein Ende nehmen wolle Jhr zu
Ehren ſei heute ein pomphafter Gottesdienſt angeordnet und
jeder der daran theilnehmen wolle müſſe eine Schießwaffe
mitbringen und abfeuern damit die Mutter Gottes erwache
Wir lachten alleſammt herzlich der Kammerdiener aber erſuchte
mich meine Piſtolen zu holen wir wollten verſuchen in die
Kirche zu kommen und an dem allgemeinen Schießvergnügen
theilnehmen Die Piſtolen waren ſcharf geladen doch nahmen
wir uns nicht die Zeit die Kugeln herauszuziehen vielmehr
drängten wir uns durch die Schaar der andächtigen Bauern
die ſämmtlich ihre Schießgewehre vor der Kirche abſchoſſen
So thaten denn auch wir Mit Mühe und Noth in die
Kirche gelangt fanden wir dieſelbe prächtig erleuchtet und über
dem Altar die Mutter Gottes mit ſchönen Kleidern angethan
und mit allerlei Schmuck behangen Die ganze Gemeinde Jag

Mannichfaltiges

Kleine Menſchen
So lautet der Haupttitel neuer Erzählungen aus dem Kinder

leben von Frau Sara Hutzler in Berlin die ſich durch ihre
früheren Bücher Jung Amerika und Junge Herzen vortheil
haft eingeführt hat Wie ſchon dieſe Titel zeigen die Spezialität
dieſer Schriftſtellerin iſt das jugendliche Alter das Leben des
Kindes und das iſt gewiß eine ſehr ſchöne und ſehr würdige
Spezialität beſonders für eine Frau denn was ſtände der Frau
der Mutter näher als das Kind

Kindergeſchichten alſo Es giebt deren außerordentlich ver
ſchiedene aber alle die es überhaupt giebt laſſen ſich in zwei
Hauptgruppen theilen in ſolche für Kinder und in ſolche für
Erwachſene insbeſondere für Eltern die das Leben und Weben
ihrer eigenen Kinder ihrer Lieblinge gern im Spiegel ſolcher
Darſtellungen betrachten Dieſe Kindergeſchichten von Sara
Hutzler gehören durchaus nicht in die erſte Gruppe ſondern in
die zweite Dieſe zweite Hauptgruppe aber theilt ſich wieder in

Kleine Menſchen Aus dem Kinderleben Sara
Hutzler Mit einer Vorrede von Max Nordanu Berlin 1886
d e Verlag 8 194 Seiten broſchirt 3 gebd

von

auf den Knieen und ſchlug ſich Stirn und Bruſt und wir
mußten daſſelbe thun Bei der erſten Gelegenheit machten
wir uns aber wieder davon und erzählten eben dem Lord
was wir geſehen als der Wirth erſchien der dem Lord
meldete daß vier Patres unten warteten die ihn zu
ſprechen wünſchten Der Lord erwiderte ſie möchten nur
herauf kommen

Nachdem ſie eingetreten und Platz genommen hatten wurde
zuerſt von gleichgültigen Dingen geſprochen und die Fragen
welche ſie an den Lord richteten beantwortete dieſer ſehr kurz
und kühl Dann kam der eigentliche Zweck ihres Beſuches zu
tage Sie hätten heute einen feſtlichen Gottesdienſt veranſtaltet
um die Mutter Maria zu bewegen dem anhaltenden Regen
wetter ein Ende zu machen Sie hofften zuverſichtlich auf die
Erfüllung ihrer Bitte und der Lord der ja des ſchlechten
Wetters wegen hier verweile würde denn doch auch da
e profitiren ſie bäten deshalb um eine kleine Bei

euer
Da kamen ſie denn freilich an den Unrechten Jn der be

kannten Weiſe brauſte der Lord auf und meinte ob ſie ihn
für eben ſo dumm hielten wie die abergläubiſchen Bauern
Er wurde abſcheulich grob wies den frommen Vätern die
Thür und ſchimpfte und fluchte nach Herzensluſt

Nach Verlauf einer halben Stunde etwa hatte er ſich wieder
beruhigt und ſchickte mich zum Wirthe hinunter und ließ
fragen was es heute zu eſſen gebe Wie erſtaunte ich nun
als der ſonſt freundliche Mann mir antwortete wir ſeien ver
fluchte Ketzer und Jacobiner die von ihm keinen Biſſen
Brot mehr erhalten würden Als ich dem Lord voller Be
ſtürzung dies mittheilte kam auch der eine Reitknecht der
Hafer und Heu für die Pferde vom Wirth verlangt hatte
von dieſem aber ohne weiteres zur Thür hinausgeworfen
worden war

xw 7zwei kleinere Gruppen nämlich erſtens in ſolche Erzählungen in
denen das Kind mehr oder weniger eine paſſive Rolle ſpielt in
denen es eigentlich nicht ſeiner ſelbſt wegen erſcheint ſondern als
Kunſtmittel zur Darſtellung von Charaktern Erwachſener als der
Mittelpunkt um den ſich die übrigen Fignren der Dichtung
gruppiren ähnlich wie auf maleriſchen Darſtellungen der Geburt
des Heilands ſich Maria Joſeph und die Weiſen vom Morgen
lande und andere Erwachſene um das Jeſuskind gruppiren Zu
den Kindergeſchichten dieſer Art gehören Kunſtwerke erſten Ranges
wie die beiden Dorfgeſchichten von George Sand Der Teufels
ſumpf und François der Champi, in denen ſich durch Be
thätigung an Kindern das Liebesleben von Erwachſenen entwickelt

oder wie Der Weihnachtsfund von Hermann Kurz und
Das Glück des Brüller Lagers von Bret Harte die den Segen

der Arbeit in verſchiedener Weiſe an der Sorge Erwachſener um
ein neugeborenes Kind zur Darſtellung bringen auch Jermola
der Töpfer von J J Kraſzewski gehört in dieſe Gruppe r
der die Erzählungen von Sara Hutzler nicht zu rechnen ſind
Dieſe bilden nämlich mit ſehr wenigen verwandten Schöpfungen
die kleine zweite Unter Gruppe die aus ſolchen Geſchichten be
ſteht in denen das Kind ſeiner ſelbſt wegen den Mittelpunkt
bildet und Erwachſene entweder gar nicht vorkommen oder nur
eine Nebenrolle ſpielen Das iſt nun ein ganz exceptionelles
Genre der epiſchen Dichtung weil es alle anderen Genres der
ſelben mit fertigen Charakteren zu thun haben wenn auch oft
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Taud und Zeute in Nordholland

Einem Deutſchen fällt es anfangs ſehr ſchwer ſich an das
Klima Nordhollands und die dortige Lebensweiſe zu gewöhnen
und in weiteren Familienkreiſen Eintritt zu erlangen iſt dies
aber einmal geſchehen ſo kann er die intereſſanteſten Be
obachtungen machen Ein Ausländer iſt auf dem flachen
Lande und in den kleineren Städten Nordhollands eine wahre
Wundererſcheinung und ſo wie ihm mancherlei neu und fremd
iſt ſo wird auch er von allen Seiten neugierig angeſtaunt
Eine deutſche Dame welche ein Jahr lang in einer Familie
in einer kleinen Stadt Nordhollands lebte hat mir erzählt
ſie ſei in den erſten Wochen nach ihrer Ankunft ſtets mit
t a über die Straße gegangen ſo wie ſie ſich habe
licken laſſen ſeien aller Augen auf ſie gerichtet geweſen und

nicht ſelten habe eine Anzahl Kinder ſie mit dem Jubel
geſchrei Daar loppt de duitsche juffer da läuft die
deutſche Jungfer eine ganze Strecke weit verfolgt

Wer aus einem gebirgigen oder nur hügeligen Lande nach
Nordholland kommt hat ungemein vom Klima zu leiden
und die dortigen Aerzte pflegen ſich ſehr zu wundern wenn
ein Ausländer längere Zeit von dem böſen Fieber verſchont
bleibt das ſelbſt den Landeskindern ſo arg zuſetzt Große
Familien geben den Jüngern Aeskulaps faſt täglich zu thun
und die letzteren pflegen bei feuchtkaltem Wetter auch wenn
ſie geſund ſind häufig Pillen zu ſchlucken um nicht ſelber
krank zu werden Das kalte Fieber iſt die allgemeine Land

es ſtellt ſich alle zwei oder drei Tage ein am gefähr
lichſten iſt die Art deſſelben welche den Kranken nur einmal
in der Woche an einem beſtimmten Tage befällt aber hart
näckig jahrelang allen Mitteln Trotz bietet und den Körper
ſo ſchwächt daß endlich der Tod erfolgt

Jm Frühling Sommer und Heröſt ſteigt morgens und
abends eine Maſſe von Dünſten empor welche den ſchlimmſten
Einfluß auf den Körper ausüben Wenn man während der
ſchönen Jahreszeit im Garten ſitzt und ſich am herrlichen
Sonnenſchein erfreut fühlt man oft plötzlich wie ein feucht
kalter Hauch daher weht vor dem man zuſammenſchauert
Ebenſo plötzlich 73 ſich auch mitunter ein gewaltiger Wind
der zu un ſo heftig iſt daß einen Wanderer der neben
einem Waſſer dahin ſchreitet die Furcht befällt er möchte in
die Fluth geſchleudert werden Ein gebrechlicher Mann iſt
wirklich vor einigen Jahren auf dieſe Weiſe in einem Kanale um
gekommen Der Winter dauert zwar ſehr lang faſt acht
Monate iſt aber bei weitem geſunder als die übrigen Jahres
zeiten weil die Maſſe der aufſteigenden ſchädlichen Dünſte be
deutend geringer iſt

Die Häuſer in den kleineren Orten Nordhollands beſtehen
in der Regel nur aus einem Stock weil der Erdboden zu
weich und ſumpfig iſt als daß er große Häuſer ohne gewaltige
Fundamente zu tragen vermöchte und letztere würden den
meiſten Grundbeſitzern zu theuer zu ſtehen kommen Dem
Ausländer fällt gewöhnlich auch die große Zahl winziger

ÄÜÄÜees ,c wovon

Häuschen auf die ſich in jedem Orte befinden Dies rührt
daher daß faſt immer nur eine Familie in einem Hauſe
wohnt und daß der ärmſte Tagelöhner die dürftigſte greiſe
Wittwe die beſcheidenſte Näherin ein eigenes Hüttchen beſitzt
und in deſſen beſchränktem Raum mit dem ganzen Selbſt
bewußtſein welches das Grundeigenthum verleiht hin und
her wandelt

Das Jnnere der Häuſer ſelbſt der Reicheren iſt ein
fach dabei aber äußerſt komfortabel eingerichtet Daß in
allen Räumen die größte mitunter übertriebene Reinlichkeit
und Sauberkeit herrſcht iſt bekannt Ueber den Vorplatz und
die nach dem Boden führende Treppe läuft ein bunter Teppich
Looper Läufer genannt der wiederum mit einem ſchmalen
blendendweißen Streifen Leinwand bedeckt iſt Die Zimmer
ſind einfach möblirt und ſelbſt in den Häuſern der Wohl
habenderen ſieht man nur im Gefſellſchaftszimmer ein Sopha
Während in Deutſchland in jedem Bürgerhauſe Fenſtervor
hänge nicht fehlen dürfen findet man ſolche in Nordholland
ebenfalls nur bei der begüterten Klaſſe Dagegen hat man
ſehr hübſche Rouleaux und Jalouſien Letztere die aus feinem
Draht verfertigt und mit Landſchaften Genrehildern Blumen
u ſ w bemalt ſind werden vor die unterſte Scheibe jedes
Fenſterflügels geſtellt an Sonntagen ſowie bei Feſten aller
Art aber ſo zuſammengeſchoben daß man von der Straße
aus in das ſchön geſchmückte Zimmer hineinſehen kann Auf
dieſe Weiſe erfährt jeder Vorübergehende wenn etwas Be
ſonderes in dem einen oder dem andern Hauſe vorgeht Eine
Hauptzierde der Zimmer bildet im Winter der prächtige hell
glänzende eiſerne Ofen der jedoch beim Eintritt der wärmeren
Jahreszeit weggenommen wird Die Fenſter der Schlaf
emächer und der Küche gehen ſtets auf den Garten Jn der
üche herrſcht allerdings eine bewundernswerthe Sauberkeit

aber der Deutſche erſchrickt doch nicht wenig wenn ſich in der
ſelben der vermeintliche blankgebohnte Wandſchrank öffnet und
ſtatt glänzender Küchengeräthe ein Bett für die Dienſtmagd
zum Vorſchein kommt oder wenn ſich die vermeintliche Keller
thür aufthut und dahinter eine Vorrichtung ſichtbar wird
welche man der Geruchsnerven wegen in andern Ländern in
den entlegenſten Winkel des Hauſes verbannt oder wie es
noch in vielen Orten Norddeutſchlands vorkommt ganz in
den Hof verweiſt

Jener vermeintliche Wandſchrank das Ledekant oder Ledi
kant geheißen findet ſich auch in den Schlafzimmern und iſt
eine Art von Alkoven worin die Bettſtelle ſteht Jn Nord
deutſchland ſieht man in älteren Häuſern auf dem Lande ſolche
ſchrankähnliche Schlafſtellen die dort Butzen genannt werden
noch ziemlich häufig Alles im Leben will gelernt ſein ſelbſt
das Zubettegehen in Nordholland Als ich ſehr ermüdet am
erſten Abend meiner Ankunft intime Bekanntſchaft mit einem
Ledikant machen wollte wußte ich anfangs wirklich nicht wie
ich auf das Plateau des Federbettengebirges gelangen ſollte

das Vertrauen deſſen ſie ſich jetzt ſchon ſowohl bei den Künſtlern
wie beim deutſchen Volke erfreut Dafür liegen die ſprechendſten

Se weiſt rin e d ger e r rrbietungen äufung der Namen vom beſten Klangen aber auch in der wachſenden Zahl der Leſer die eine Hbhe
erreicht hat wie vordem kein anderes ausſchließlich der Kunſt
gewidinetes periodiſches Werk Auch den neuen Jahrgang be

innt ſie in glücklichſter Weiſe mit trefflichen Reproduktionen derberliner Ausſtellungswerke Ein gehetztes Wild von Ludwig
Knaus Die Würfler von Klaus Meyer Zwiſchen Leben und
Tod von K Hoff Erwachen des Löwen von P Meyerheim
n er en V Sinet Rede Wer cegn hen

von h eber Laardir Wopfner und Kundmann im Text Jn dem letzteren ſetzt
r Pecht ſeine Berichte über die berliner Jubiläums

di sſtellung durch Beſprechung der ausländiſchen Gemälde und der
itorſſchen Abtheilung fort rin Suſtap loerte ne bumor

Stkizze aus dem römiſchen Künſtlerleben und Karl Rauppi i ſtritten rhas über Bogngrbſer einen Studien
ſcher Künſtler Den Beſchluß bilden Kunſtnotizeneine r kunſtphiloſophiſche Aphorismen von J J Mohr

Briefka für Alle erſcheint in halbmonatlichen Heften mit
tem Text und 4 Bilderbeilagen Der Abonnements

beträgt 3 W 60 Pf jede Buchhandlung liefert das erſte
Da des zweiten Jahrganges zur Anſicht

Eine Literatur Geſchichte ſämmtlicher Völker von den älteſten
Zeiten bis auf die Gegenwart vollſtändig in einem ſtarken Bandere ca 12 beginnt ſoeben zu erſcheinen unter dem Titel
Geſchichte der Weltliteratur in überſichtlicher gern
von Dr Adolf Stern Profeſſor der Literaturgeſchichte am kgl
Polytechnikum zu Dresden Die Verlagshandlung bietet mit der

Geſchichte der Weltliteratur eine neue Darſtellung der Geſammt
entwicklung der poetiſchen Literatur ſoweit dieſelbe in den Geſichts
kreis und das Intereſſe der allgemeinen Bildung fällt Es handelt
ſich in dieſer Geſchichte um eine gedrängte und dennoch anziehende
Ueberſicht des großen und überreichen poetiſchen Lebens der Völker
von den früheſten Regungen des dichteriſchen Geiſtes durch alle
Wandlungen der Kultur des politiſchen und geſellſchaftlichen Lebens
hindurch bis auf die Gegenwart eine Ueberſicht die gleichwohl
nirgend zum bloßen Namen und Titelregiſter zum bloßen Geripp
wirklicher Darſtellung wird vielmehr in friſchem belebtem Vor
trag von der Wärme perſönlicher Freude an den Meiſtern und
und Meiſterwerken der Literatur beſeelt iſt eine energiſche Zu
ſammenfaſſung die ihren eigenen lebendigen Reiz hat und die
Ueberfülle des Stoffs in einer klaren und feſſelnden Gruppirung
in der Beſtimmtheit und Schärfe mit der das Weſentliche her
vorgehoben wird glücklich beſiegt und vergeſſen macht Die an
ſchauliche und eindringliche Darſtellung geht mit einem reifen auf
gründlicher Sachkenntniß beruhenden und überall wohlabgewogenen
Urtheil Hand in Hand die Maſſe der berückſichtigten literariſchen
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welches ſich auf dem alterthümlichen Geſtell erhob Gerade
über dem Plateau baumelte ein dicker rother Quaſt an einer
ſtarken Schnur ich hielt dieſe für einen Schellenzug und ver
mied es auf das ſorgfältigſte das rothe Ding welches
möglicherweiſe einen Höllenlärm verführen konnte mit der
Hand zu berühren Nach einigen Anläufen glückte es mir
die Poſition zu nehmen und ich fühlte mich äußerſt behaglich
darin nur daß ich bis zu dem Augenblicke wo ich einſchlief
fort und fort den dicken rothen Quaſt den ich mit dem Kopf
angeſtoßen hatte vor mir hin und her tanzen ſah gleich als
ob er mich verſpotten wollte Am andern Morgen erzählte
ich mein mitternächtiges Abenteuer und ward nun in Wirk
lichkeit verſpottet weil ich es ſo ängſtlich vermieden hatte
eine Maſchine zu berühren welche das Einſteigen weſentlich
erleichtern ſollte

Die in Deutſchland noch viel verbreitete Meinung daß die
nach der Straße führende Hausthür nur an beſondern Tagen
und nur für Gäſte die man beſonders ehren wolle geöffnet
werde ſonſt aber ſtets geſchloſſen ſei iſt dahin zu berichtigen
daß dieſe Sitte bereits ſtark im Abnehmen begriffen iſt und
nur noch von alten Leuten beobachtet wird Jm Städtchen
wo ich mich vorzugsweiſe aufhielt iſt mir nur einmal der
Fall vorgekommen daß der hochbetagte Beſitzer eines Hauſes
der mich eingeladen hatte mir zu Ehren die ſonſt verſchloſſene
Vorderthür öffnen ließ

Die Bewohner bieten was Tracht Charakter und Lebens
weiſe betrifft ſehr viel Eigenthümliches doch muß man erſt
längere Zeit in einer Familie gelebt haben ehe man in alles
eingeweiht wird Die bejahrten Leute hängen noch mit großer
Zähigkeit am alten Herkoinmen und der Fremde kann bei ihnen
mancherlei Drolliges beobachten So pflegte z B eine hoch
betagte Dame im Städtchen wie es bei manchen früher üblich
war nicht eher Licht anzuzünden als bis es ſtockfinſter im
Zimmer geworden Dann ſtellte ſie mit großer Gemüthsruhe
die Lampe nebſt Wachsſtock und Schwefelholzbüchschen auf den
Tiſch ſchloß ſämmtliche Fenſterladen bis auf einen und erſt
wenn das geſchehen und die Hand vor den Augen nicht mehr
zu erkennen war geruhte ſie die wahrhaft peinliche Finſterniß
zu verſcheuchen Die allbekannte viel beſtaunte und von
äſthetiſchen Weſen tief verabſcheute Sitte ein ſogenanntes
Kwispedoor Spucknapf auf den Tiſch zu ſtellen wird von
bejahrten Leuten noch ſtreng beobachtet Wehe dem jungen
Ehepaar welches es unterläßt jenem Jnſtrumente den ihm
von altersher gebührenden Platz anzuweiſen Großväter Väter
und grauköpfige Oheime würden der neuen Generation un
fehlbar eine tüchtige Strafpredigt wegen der Verachtung guter
heimiſcher Gebräuche halten

Die Tracht und namentlich die Nationaltracht in Nord
holland iſt ſchon ſo oft beſchrieben worden daß ich nur einige
weniger bekannte Eigenthümlichkeiten der Kleidung höherer und
niederer Stände hier beifügen will So tragen die Frauen
und Mädchen das ganze Jahr hindurch einen ſogen Borſtrock
Bruſtrock eine bis über die Hüften reichende Unterjacke im

Sommer einen baumwollenen im Winter einen wollenen
Schlanke Taillen bekommt man daher nur ſelten zu ſehen

Werke welche die Geſchichte der Weltliteratur zu einem vor
trefflichen Hand und Nachſchlagebuche macht wirkt nirgend er
drückend und verwirrend weil der Verfaſſer die Einzelerſcheinungen
immer und überall den allgemeinen Anſchauungen unterordnet
für das Verſtändniß jeder Periode jeder allmäligen oder raſchen
Umbildung des literariſchen Lebens die richtigen Geſichtspunkte
eröffnet Die Ausgabe erfolgt in ca 12 Lieferungen von je 5 bis
6 Druckbogen in Groß Oktav zum Preiſe von 1 M für jede
a eſemna und wird vorausſichtlich bis Oſtern 1887 vollſtändig

orliegen
Alpenroſen und Gentianen Das iſt der Titel eines

ſoeben in der Deutſchen Verlagsanſtalt in Stuttgart erſchienenen
Romans von J Bajovar der bei ſeiner erſten Veröffentlichung
in Ueber Land und Meer ſchon ſo großes Aufſehen erregt hat
Die Erzählung weit entfernt von dem Haſchen nach grober Sen
ſation malt in tiefwarmer Färbung und in feinſter Darſtellung
eine bisher mit dem Schleier des Geheimniſſes verhüllte Epiſode
aus dem Leben des edlen und unglücklichen Königs Ludwig II
von Baiern und hat abgeſehen von dem hohen künſtleriſchen
Werth als wahrhaft poeſievolles pſychologiſch tief eindringendes
Charaktergemälde aller hier auftretenden Perſonen noch eine ganz
beſonders das Baierland nahe angehende Bedeutung Die Aus
ſtattung des kleinen Werkes mit Porträt und Fakſimile weiſt
auch durch äußerliche Erſcheinung auf ein feines Geſchenkbuch hin
welches als ſinniges Andenken an den kunſtliebenden Fürſten all
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Eine große Rolle ſpielt in Nordholland die Kopfbedeckung
Ohne eine ſolche geht niemand aus dem Hauſe ſelbſt die
Dienſtmägde ſetzen einen kleinen Strohhut auf bevor ſie den
Beſen ergreifen um die Straße zu kehren Auch im Hauſe
dürfen ſich dieſelben nicht im bloßen Kopfe zeigen ſie tragen
dort ſehr nette weiße Häubchen welche allerliebſt gegen die
friſchen rothen Wangen abſtehen An Werktagen beſteht die
gewöhnliche Tracht der Dienſtmädchen in einem Kattunkleide
mit einem langen und einem e n Rock Sonntags
ſieht man ſie in der bekannten Nationaltracht Mit den
langen goldenen Ohrringen den goldenen Haarnadeln und den
ſilbernen oder goldenen Reifen welche den Kopf umſchließen
wird großer Staat getrieben und die ärmeren Mädchen ſparen
auf jede Weiſe um ſich die nothwendigſten dieſer Schmuckſachen
anſchaffen zu können Die Mädchen und Frauen aus den
höheren Ständen kleiden ſich ganz nach der Mode nur hin
und wieder ſieht man noch einzelne bejahrte Matronen an
kleineren Orten in der alten Nationaltracht Die jungen
Mädchen aus den höheren Klaſſen tragen faſt durchgängig
prächtige lange Locken

Die Lebensweiſe iſt in vieler Beziehung durch das Klima
und die Beſchaffenheit des Bodens bedingt Es klingt faſt
r aber die Bewohner des ſo waſſerreichen Nordhollands
leiden Mangel an Trinkwaſſer Wenn von letzterem die Rede
iſt ſo iſt immer nur Regenwaſſer gemeint Brunnenwaſſer
giebt es nicht wenigſtens nicht in der Gegend wo ich mich
aufhielt Unter dem Hauſe befindet ſich ein ciſternenartiger
großer Behälter in welchem ſich das dorthin geleitete Regen
waſſer ſammelt Dieſes wird dann filtrirt und zum Trinken
und Kochen benutzt Ein trockener Sommer iſt daher eine
wahre Kalamität in Nordholland beſonders für Leute die
nicht im ſtande ſind ſich das Trinkwaſſer von anderen Orten
wo es ſich findet kommen zu laſſen Man geizt dann förmlichmit dem Regenwaſſer und ſelbſt in den Hanſern der Wohl

habenden wird außerordentlich ſparſam damit umgegangen
Während meines Aufenthalts ereignete es ſich daß mehrere
Wochen hindurch kein Tropfen Regen fiel und infolgedeſſen
ward ich Zeuge ganz eigenthümlicher Scenen Statt aller will
ich hier nur folgende erwähnen Einer meiner Freunde ein
wohlhabender Fabrikbeſitzer der eine nicht unbedeutende See
von Arbeitern beſchäftigte ließ dieſen täglich zweimal Thee
und einmal Kaffee reichen Als aber endlich ſeine Ciſternen
leer zu werden begannen gab er den Leuten ſtatt der gen
Getränke eine ſehr reichliche Vergütung an Geld Allein
ſämmtliche Arbeiter kamen bald angelaufen und t
ihn ihnen ſtatt des Geldes doch wieder ten rn d
geben Der menſchenfreundliche Mann fühlte Mitleid mit r
Armen und während der übrigen Hälfte der Jene r J
u er r in großen Fäſſern aus einem ziem ich ent
ernten Orte kommenDa das filtrirte Regenwaſſer nicht allzu angenehm megt

ſo ſpielen Thee und Kaffee begreiflicherweiſe e
Nordholland Morgens zum Frühſtück werden zwei bis drei
Taſſen Thee getrunken und Butterbrot und Käſe dazu gegeſſen
Den ganzen Tag über bleibt ein großes Theebrett mit mehreren

2 z 212 212 2 21 d d
gemein geſchätzt nd gewiß von Tauſenden hochwillkommen ge

en wirdver Dalp uſch für Gicht und Rheumatismuskranke aus
ſchließlich der Ebdſtein ſchen und Schweninger ſchen Entfettungs
theorien nebſt Gebrauchsanweiſungen Zweite verbeſſerte Auf
lage Detmold Hinrichs ſche Hofbuchhandlung Preis 1,20 M
Das Buch enthält eine kurzgefaßte Anleitung für Gicht und
Rheumatismuskranke wie ſie leben und vor allem was ſie eſſen
und trinken können Neben allgemeinen Diätlehren bringt
ausführliche Küchenzettel für die verſchiedenen Grade der
heit daneben eine kurze Abhandlung über die Ebſtein h
SchweningerKuren die den Kranken in den Stand ſetzt ſi g
über dieſe viel genannten Methoden der neueren Zeit ehe ber
zu bilden Ein Kapitel über allgemeine Körperpfle h aſſage
Wohnung und Kleidungsverdältniſſe beſchließt das Buch

Reiſegeſpräche König Friedrichs d Hr im Jahre
779 mit Anhang Friedrichs II Stellung als Chriſt im Leben
und Sterben 32 30 Pf Verlag von Peterſen in Halle

Jlluſtrirtes G eſundheits Lexikon Ein popu
läres Handbuch für Jedermann Bearbeitet von Dr mell
Joſef Ruff Badearzt in Karlsbad Mit 439 Abildungen
Vierte Auflage 13 14 15 und 16 Lieferung à 40 Pf Ver
lag von R Schultz Comp Straßburg



Taſſen einer Zuckerdoſe und einem ſogen Komfoortje einem
ärmebecken das mit ausgebranntem Torf geheizt wird auf

dem Tiſche ſtehen damit etwaige Theegelüſte der Hausbewohner
oder gelegentlicher Beſucher auf der Stelle befriedigt werden
können Zum nämlichen We behauptet auch die große
Theemaſchine mit dem Waſſerkeſſel ſtets ihren Platz in der
Wohnſtube und zu welcher Tageszeit man auch eintritt faſt
immer wird man vom traulichen Singen des letzteren begrüßt
Um halb zwölf Uhr nimmt die Kaffeekanne die Stelle des
Theetopfes r ein und man trinkt zwei Taſſen Kaffee
wobei wahres Miniaturgebäck verſpeiſt wird Es kommen
nämlich zwei ſogen Trommelchen lackirte Büchſen von Blech
auf den Tiſch deren eine mit ganz kleinen Zwiebacken die
andere mit winzigen Bretzeln gefüllt iſt Aber ſo atomartig
dieſes Backwerk auch iſt ich möchte niemandem rathen mehr
als zwei der kleinen aus Mehl Butter und Zucker kreirten
Weſen aus ihrem blechernen Verließ hervorzuholen das wäre
ein arger Verſtoß gegen die alte nordholländiſche Sitte Das
Mittageſſen wird erſt um drei Uhr eingenommen Es giebt
in der Regel keine Suppe aber ausgezeichnete Braten jeder
Art vortreffliche Gemüſe die nur in Waſſer abgekocht ſind
und dann mit Butter ſervirt werden und vorzügliche Kar

r Daß an Fiſchen kein Mangel iſt verſteht ſich von
ſelbſt doch werden dieſelben im Sommer von manchen Familien
nur Sonntags gegeſſen Jm Winter giebt es an Sonn und
Feſttagen eine beſondere Delikateſſe wilde Kaninchen mit
Apfelbrei Die Sitte daß ſämmtliche Dienſtboten mit der
Herrſchaft an einem und demſelben Tiſche eſſen findet man
noch in vielen Häuſern ſelbſt in denen mancher Angeſehenen
und Reichen egen fünf Uhr nachmittags erſcheint wieder
die Theekanne und in der heißen Jahreszeit trinkt man in
Ermangelung guten Waſſers oft fünf bis ſechs Taſſen Um
ſieben Ubr giebt es wieder Kaffee und zwar in der nämlichen
Weiſe wie morgens um halb zwölf Das Abendeſſen wird
um zehn Uhr abends eingenommen und beſteht in den meiſten
Haushaltungen aus Thee Butterbrot Eiern und Käſe

Jn Nordholland herrſcht ein ziemlich reges geſelliges
Leben und in dieſem ſpielen die materiellen Genüſſe eine
nicht unbedeutende Rolle Jedem der einer Familie einen
Beſuch wenn auch einen noch ſo kurzen macht wird eine Taſſe
Thee oder Kaffee angeboten Selbſt in Kaufläden werden be
kannten Kunden dieſe beiden Getränke offerirt

Der Geſellſchaften giebts dreierlei Art Zur erſten Kategorie
gehören die Kaffeegeſellſchaften die von zwölf bis zwei Uhr
ſtattfinden in denen anfangs Kaffee und um ein Uhr irgend
ein Liqueur nebſt feinem Gebäck präſentirt wird letzteres in

r eleganten Trommeln Bei dieſen Kaffeegeſellſchaften
fällt der Frau vom Hauſe eine eigenthümliche Funktion zu
Außerdem daß dieſelbe den Kaffee mit der gehörigen Würde
und Grazie einzuſchenken hat muß ſie nach Beendigung der
Kollation auch ſämmtliche Taſſen ſpülen Ein dienſtbarer Geiſt
bringt ihr einen zierlichen und eine äußerſt feine
kleine Serviette und je mehr Gewandtheit Raſchheit und An
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muth ſie dann beim Eintauchen und Abtrocknen der Taſſen
entwickelt deſto höher ſteigt ſie in der Meinung ihrer Gäſte
denen keine ihrer Bewegungen entgeht

Die Diners bilden die zweite Art der Geſellſchaften und
da wo einiger Wohlſtand herrſcht liefern Küche und Keller
ſtets etwas Gutes oft etwas Feines und Köſtliches Die Abend
geſellſchaften ſind jedoch die häufigſten An einem großen Tiſche
ſitzen die Damen und an einem oder mehreren andern im
Nebenzimmer die Männer die Karten ſpielen politiſiren und
tüchtig rauchen Um zehn Uhr beginnt das Souper bei dem
es in der Regel ebenfalls hoch hergeht Jn den Häuſern der
Reichen wird bei dieſer Gelegenheit viel Luxus mit feinem
chineſiſchen Porzellan getrieben das überhaupt in Nordholland
noch in ziemlich hohem Anſehen ſteht Das letzte Glas wird
gewöhnlich auf das Wohl des Königs geleert und nicht ſelten
erhebt ſich dann die ganze Verſammlung und ſingt mit großer
Begeiſterung das ſchöne niederländiſche Volkslied Wien Neer
lands bloed door de aderen vloeid, wem niederländiſch
Blut in den Adern fließt Nur der Aelteſte in der Geſell
ſchaft darf das Zeichen zum Aufbruch geben und dann verab
ſchieden ſich alle ohne Ausnahme von Wirth und Wirthin
daß einige früher andere ſpäter gehen kommt nicht vor Jeder
Gaſt legt bevor er aufſteht das Trinkgeld für die Dienſtboten
unter ſeine Taſſe oder ſeinen Teller Beim Auseinandergehen
ruft einer dem andern zu Ik dank u vriendelijk gezelschap
Jch danke für Jhre freundliche Geſellſchaft

Von den Gebräuchen und Feſtlichkeiten bei be
ſonderen Gelegenheiten die zum Theil viel Eigenthüm
liches haben ſind zuerſt diejenigen zu erwähnen welche bei
der Geburt eines neuen Weltbürgers üblich ſind Jſt in einem
Hauſe ein Kind geboren worden ſo wird täglich ein Zettel
an das Fenſter geſteckt worauf geſchrieben ſteht wie ſich
Mutter und Kind befinden und kein Bewohner des Orts geht
vorüber ohne dieſes Bülletin zu leſen Drei bis vier Wochen
nach der Entbindung giebt die Wöchnerin allen ihren weib
lichen Verwandten und Bekannten eine Geſellſchaft iſt die
Zahl derſelben zu groß ſo werden ſie zu verſchiedenen malen
eingeladen Dieſe Geſellſchaften welche Kraamviſitjes genannt
werden beginnen um zwölf Uhr mittags und dabei wird Kaffee
präſentirt zu welchem feine Butterbröte und kleine verzuckerte
Aniskuchen gegeſſen werden Jſt das neugeborene Kind ein
Knabe ſo ſind die letzteren mit einem krauſen Zuckerguß ver
ſehen iſt es ein Mädchen ſo iſt der Guß glatt Die Wiege
ſteht in der Mitte des Zimmers und die Geſpräche drehen
ſich natürlich hauptſächlich um den neuen Weltbürger und deſſen
Eltern ſowie um andere Kraamviſitjes der letzten Zeit Bei
der Taufe finden keine bemerkenswerthen Feſtlichkeiten ſtatt
die Ceremonie wird aber ſtets in der Kirche vorgenommen
und es gewährt einen ganz eigenthümlichen Anblick wenn in
den erſten ſchönen Tagen des Frühlings von allen Seiten die
Täuflinge die man während des Winters nicht der kalten
Luft ausſetzen mochte nach der Kirche getragen oder gefahren

werden Fortſ folgt
Tand und Hanusvirthlchatt

Einiges über den neuen Süßzſtoff Saccharin
Zweite Mittheilung

Die erſte Mittheilung über das Saccharin vom Vorſtande
der landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation für Rheinpreußen
Dr Stutzer in Bonn als das jüngſte Wunderkind der
Chemie bezeichnet wurde den Leſern dieſes Blattes in Nr 10
vom 7 März des laufenden Jahrganges gemacht

Die Entdeckung dieſes intereſſanten Süßſtoffes welcher ſeiner
chemiſchen Natur nach mit Zucker gar nichts und mit dem
Saccharin Péligot s einem Produkte der Einwirkung von Kalk

auf rn Stärkezuckerlöſungen nur den Namen gemein hat
knüpft ſich an ſchon vor einigen Jahren unternommene rein

gnſaakelige Unterſuchungen Dr Konſt Fahlberg s und
Prof Jra Remſen s an der Johns Hopkins Univerſität
in Baltimore

Dieſe Arbeiten deren unerwartetes praktiſches Ergebniß
das in Rede ſtehende Saccharin war können hier weil aus
ſchließlich auf wiſſenſchaftlichchemiſchem Gebiete liegend nicht
einmal angedeutet werden wiederholentlich ſei nur bemerkt

daß das Saccharin ein Erzeugniß aus dem Steinkohlentheer
iſt welcher die Grundlage eines Haupttheiles der modernen
chemiſchen Jnduſtrie bildet Das Saccharin iſt alſo um nur
einige wenige allgemein bekannte Beiſpiele hervorzuheben
chemiſch verwandt mit den Anilinfarbſtoffen der Karbolſäure
der Salichlſäure und zahlreichen anderen techniſch oder me
diziniſch wichtigen Stoffen ſofern alle dieſe ihren gemeinſamen
Ausgangspunkt ſchließlich im Steinkohlentheer haben Dieſe
Abkunft ſcheidet das Saccharin ſcharf von den Zuckerarten
welche entweder fertig als ſolche in einer Reihe von lebenden
Pflanzen Zuckerrohr Zuckerrübe u ſ enthalten ſind oder
durch Umwandlung verwandter Pflanzenſtoffe z B StärkeEelluloſe u dgl hergeſtellt werden können Wir hoben auch
bereits früher hervor daß man dem Saccharin in mediziniſchen
Kreiſen gerade deshalb ein lebhaftes Intereſſe entgegenbringt
weil es mit Zucker abſolut nichts zu thun hat und doch anſtelle
deſſelben Verwendung finden kann

Was ſich vorausſehen ließ daß nämlich das Saccharin mit
ſeiner enormen Süßigkeit verſüßenden Kraft und verſchie
denen mit ſeiner Herkunft in Verbindung ſtehenden ſchätz
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man die einzelnen Menſchen auf den Decks unterſcheiden bald
auch hörte man ihre Rufe welche das Brauſen des Meeres
übertönten Noch näher gekommen ſah man viele ſich ins
Meer ſtürzen um nach dem Lande zu ſchwimmen aber nur
wenige wurden gerettet von 80 Menſchen nur 14 Die Schiffe
geriethen endlich in die Brandung und wurden mit immer
erneuter Gewalt gegen die Felſen geſchleudert bis zuletzt nur
Trümmer von ihnen übrig waren die auf den Wogen trieben

Wohl 1000 Menſchen hatten ſich nach und nach eingefunden
die dieſem entſetzlichen Schauſpiele kaltblütig r n Den
14 Geretteten die freilich ſämmtlich wie Räuber und Ver
brecher ausſahen ließ man nicht einmal Zeit ihre naſſen Kleider
zu trocknen ſie wurden ſofort nach dem Gefängniß abgeführt
und die Gensdarmen hatten noch genug zu thun ſie vor den
Angriffen des rohen Pöbels zu ſchützen

Jnzwiſchen hatten ſich noch mehr Reiſende in unſerm
Wirthshauſe eingefunden deren Ziel ebenfalls Neapel war
wir mußten an die Weiterreiſe denken und ſo fuhren wir
denn vier Wagen zuſammen am nächſten Tage von Terracina
ab Von hier an wird der Weg immer unſicherer Ueberfälle
und Raubmorde gehören nicht zu den Seltenheiten wir hatten
deshalb eine Bedeckung von ſechs Gensdarmen mitgenommen
die uns drei Meilen weit begleiteten

Wir erreichten indeß glücklich Capug wo ſich der Lord einen
Tag aufhielt um die alten Befeſtigungen zu ſtudiren und
ſetzten erſt am folgenden Tage unſere Reiſe fort Als wir
ſchon nahe bei Neapel waren ſtürmte ganz plötzlich eine Rotte
von Menſchen gegen unſere Wagen heran die laut ſchrieen und

uns mit Steinen bewarfen Jch unterſchied nur den Ruf
Jacobini Um ihnen zu entkommen mußten wir unſere

Pferde in die ſchnellſte Gangart verſetzen entkamen auch glück
lich und ehe wir es uets verſahen lag Neapel in ſeiner ganzen
Ausdehnung vor uns ein herrlicher Anblick Hier ließ der
Lord halten was auch um der Pferde willen nöthig war
denn ſie waren gänzlich erſchöpft Uns gewährte dieſe Pauſe
Gelegenheit das herrliche Neapel mit voller Muſe zu be
trachten Rings vom Meere umſäumt ſtieg die gewaltige
Stadt an den Abdachungen eines Gebirges empor in letzterem
der Veſuv weithin bemerkbar durch die Rauchwolke die ihm
ununterbrochen entſtieg

Als wir an der äußerſten Barrière angelangt waren
wurden wir von der Wache angehalten und ein Offizier er
ſchien und ſtudirte ſorgfältig unſere Päſſe Erſt als dieſe in
Ordnung befunden und unterſchrieben waren konnten wir
weiter fahren und mußten faſt die ganze Stadt quer durch
ſchneiden bevor wir nach unſerem Quartier gelangten Jch
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gekommen war um den Plünderungen der Lazzaroni ein
Ende zu machen

Nachdem wir unſer Quartier erreicht und der Lord unſeren
Begleiter beſchenkt entlaſſen hatte war unſer Wagen im Nu
von einer Schaar von Lazzaroni in Beſchlag genommen
welche ſich daran machten ihn abzupacken Wie eine Schaar
hungriger Wölfe fielen dieſe halbnackten braunen Geſtalten
die alleſammt ſchwarze Zähne hatten über ihn her Da half
kein Reden kein Drohen wir waren nicht mehr Herren
unſeres Eigenthums in unglaublich kurzer Zeit war der
Wagen abgepackt

Jch begab mich ſogleich zum Lord um ihn zu fragen wie
ich die Lazzaroni bezahlen ſollte Er meinte man müſſe gute
Miene zum böſen Spiel machen man dürfe ſich dieſe Leute
nicht zu Feinden machen ich möchte ihnen einen Scuüdi
4 Mark etwa geben Ich eilte wieder hinunter aber wer

beſchreibt mein Erſtaunen als ich weder J noch Wagen
mehr finde alles verſchwunden Der
grob frug wo unſer Wagen geblieben wollte nichts davon
wiſſen niemand wollte wiſſen wo der Wagen geblieben ſei
Die Hausknechte wurden gerufen der Lord wurde bengch
richtigt und dieſer war ſelbſtverſtändlich ſehr aufgebracht Wir
machten uns endlich auf den Wagen zu ſuchen Da ſah aus
einem der Nachbarhäuſer zufällig ein Mann zum Fenſter
heraus und da er hörte wie wir alle Welt nach unſerem
Wagen frugen rief er uns zu und deutete mit der Hand nach
dem Meere dort würden wir unſeren Wagen finden Als wir
um die nächſte Ecke bogen konnten wir ein Stück vom Strande
überſehen und ſiehe da da war in der That unſer Wagen
und die Lazzaronie waren beſchäftigt ihn zu waſchen Das
ging alles mit einem Eifer und mit einer Schnelligkeit und
unter einem Lärm von ſtatten wie ich dergleichen in meinem
Leben noch nicht geſehen hatte

Kaum angekommen war auch der Wagen ſchon fertig und
als ich ihnen nun außer dem Scudi für das Abpacken noch
einen halben Scudi für das Abwaſchen gab da frugen ſie
woher wir kämen und als ſie verſtanden hatten daß wir
Inglese wären da faßten mich urplötzlich ſechs dieſer braunen

Burſchen an Händen und Beinen Alles Sträuben alles
Schreien half nichts Jch glaubte fie wollten mich ins Meer
werfen das geſchah aber nicht vielmehr warfen ſie mich ſechs
mal hoch in die Luft und fingen mich jedesmal wieder mit
ihren Armen auf Mir verging Hören und Sehen und als ſie
mich wieder auf meine Füße ſtellten brach ich bewußtlos zu
ſammen Das beunruhigte ſie aber gar nicht ein Weib goß
mir eine Quantität Meerwaſſer ins Geſicht ſie rafften mich
auf ſchoben mich in den Wagen ſpannten ſich davor und nach
dem ſie ihn aus dem Uferſande heraus hatten ging es mit
Zieken und Schieben im vollen Trabe unſerm Gaſthofe

ſah alſo gleich am erſten Tage faſt ſämmtliche Hauptſtraßen wieder zu
von Neapel auch den königlichen Palaſt der zur Zeit aber Fortſetzung folgt
von ruſſiſchem Militär beſetzt war das von Korfu herüber

r a e uòW erPeſchkau und doch ſind die der beiden Männer ſehrverſchieden vonder der Frau nicht wie ſonſt Männer und Frauen Schriften von
einander verſchieden zu ſein pflegen ſondern ſo wie ſich ein
Spielhagen ſcher Roman von einem Gutzkow ſchen unterſcheidet
Sara Hutzler erzählt nicht nur ſondern wie Gutzkow erzählt ſie
und reflektirt und dozirt zugleich Jſt das ſchon bei Gutzkow ein
Cardinalfehler gegen die aus ihrem Weſen entſprungenen Geſetze
der epiſchen Dichtung ſo noch weit mehr in dieſen Kinder
geſchichten in denen zu allen raiſonnirenden Betrachtungen und
Folgerungen wie ſie ſich aus dem Vorſtehenden ergiebt dieVraämiſſen fehlen Peſchkau und wenn ich mich recht erinnere
auch Reichenau laſſen einfach die Thatſachen für ſich reden und
genügen ſo den Geſetzen der Dichtung wie den Anforderungen
des denkenden Verſtandes Folgt Sara Hutzler in ihren ſpäteren
Kindergeſchichten dieſem Beiſpiel und vermeidet ſie außerdem in
Zukunft die bei ihr erklärliche Verquickung deutſchen Weſens mit
nordamerikaniſchen Sitten ſie iſt laut Kürſchner s Literatur
Kalender 1853 in St Louis geboren ſo wird ſie noch Vor
trefflicheres leiſten als ſie in dieſem Buche geleiſtet hat denn
daſſelbe zeugt von feiner Beobachtungsgabe und ſchönem Talent
für Darſtellung und mit Ausnahme der vorletzten Erzählung
Unſer Junge die wegen völligen Mangels an pädagogiſchem

Takt peinlich berührt ſind ſämmtliche Stücke deſſelben reizvoll

und ſympathiſch Bth

Titeratur und Kunſt
Die Fortſchritte welche die graphiſchen Künſte in der Gegen

wart gemacht haben ſind es allein welche Unternehmungen
möglich machen wie Die Kunſt für Alle, ein periodiſ
Werk von welchem jetzt das erſte Heft des zweiten Jahrganges
vorliegt Wir haben deſſelben früher hereits gedacht freuen une
unſere Leſer nochmals auf daſſelbe hinweiſen zu können und thun
dies in der vollen Ueberzeugung daß wir indem wir ihnen das
Buch empfehlen ihnen damit einen ſchätzbaren Dienſt erweiſen
Die Kunſt für Alle bietet nur Vorzügliches und ſt weit er

haben über einer Menge von ſogen illuſtrirten Sachen die
wenigſtens theilweiſe ähnliche Zwecke zu verfolgen wähnen Der
Herausgeber iſt Friedrich Pecht der Neſtor der deutſchen
Kunſtkritiker dies allein ſchon iſt eine Bürgſchaft für die Gediegen
heit des Unternehmens wie eine r die Verlagsanſtalt von
Bruckmann in München bietet welche das Werk erſcheinen läßt
Sein Zweck iſt klar und deutlich im Titel ansgeſprochen Die
Kunſt für Alle ſoll in die entlegenſten Winkel des deutſchen
Vaterlandes dringen ſie ſoll Kunſtſinn wecken und fördern auch
da wo ſonſt alle Beziehungen zur Kunſt abgeſchnitten ſein
würden vor allen Dingen ſoll ſie ausſchließlich deutſche Kunſt
ſördern und zwar wieder ausſchließlich das wahrhaft Edle Schöne
Lebendige Fruchtbare Daß ſie dieſen Zielen in dem erſten
Jahre ihres Beſtehens mit gutem Erfolge nachgegangen beweiſt

irth den ich faſt
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Da war nun guter Rath theuer und wie ſtets in ſolchen
Lagen ließ der Lord den Kammerdiener kommen um deſſen
Rath einzuholen Der aber als er den Zuſammenhang er
fahren wurde ſehr böſe und las dem Lord den Text in der
freimüthigſten Weiſe Haben Sie ſchon vergeſſen, ſagte er
wie es uns in Mailand ergangen iſt wo wir drei Monate

auf dem Kaſtell ſitzen mußten und ſchon bringen Sie uns hier
wieder in die größte Verlegenheit Bei andern Gelegenheiten
werfen Sie das Geld mit vollen Händen weg und
Ding en verweigern Sie einige Skudi Schämen

ie ſich

Der Lord ließ alles über ſich ergehen und gab zu daß er
ſich in thörichter Weiſe übereilt habe
Wir gingen nun der Kammerdiener und ich zum Wirth

hinunter und ſuchten ihn zu beſänftigen Wir boten unſere
ganze Ueberredungskunſt auf alles war vergeblich wir
waren geächtet Und wie der Wirth ſo ſein ganzes Haus
Am Tage zuvor hatte ich einem freundlichen Stubenmädchen
ein buntes Tuch geſchenkt weil ſie merken ließ daß ſie es gar
zu gern haben möchte Dieſes Mädchen begegnete mir jetzt
auf der Treppe da floh ſie entſetzt wie vor einem Ausſätzigen

Wir ſahen ein daß wir über Hals und Kopf aufbrechen
mußten aber zuvor mußten wir Futter für die Pferde haben
Jch lief nach dem Markt und war auch ſo glücklich Hafer und
Heu zu erhalten dann unterſuchten wir unſern Proviantkorb
der glücklicherweiſe noch ſo viel enthielt daß jeder für den
Augenblick wenigſtens etwas erhalten konnte Dann fingen wir
an den Wagen zu packen Mitten in der Arbeit erſchien das
oben erwähnte Mädchen und ſchleuderte mir aus der Ferne
das Tuch wieder zu das ich ihr geſchenkt hatte Jch nahm es
bedauernd hatte aber die Freude zu ſehen daß ſie bereits die
Anfangsbuchſtaben ihres Namens eingenähet hatte Dieſes
Tuch habe ich nach Deutſchland zurückgebracht und der Kurioſität
halber lange Jahre aufbewahrt

Als wir reiſefertig waren bezahlten wir den Wirth unſer
Geld nahm er und ich mußte auf Befehl des Lord im Hofe die
Piſtolen und Karabiner laden weil die Möglichkeit eines Ueber
falles nicht ganz ausgeſchloſſen war Dann mußte ich mit
dem älteſten Reitknechte vorreiten und mich in einer Ent
fernung von 100 Schritten vom Wagen halten der folgte
Jn ihm befanden ſich der Lord und der Kammerdiener

Es ſtürmte und regnete noch immer als wir abfuhren und
wir zuerſt langſam aber kaum hatten wir das ſchlechte
Pflaſter des Städtchens hinter uns und den ebenen Weg ge
wonnen als wir die Pferde laufen ließen Das Städtchen
war bald unſern Blicken entſchwunden Wer beſchreibt aber
unſer Erſtaunen als plötzlich nachdem wir gegen drei Stunden
ſcharf gefahren waren die Sonne hervor kam und es das
ſchönſte Wetter wurde S vie Mutter Gottes die Schüſſe
der Landleute und ihre Gebete gehört

Als wir die erſte Poſtſtation erreicht hatten ging der Lord
alsbald wieder zu der von ihm beliebten Methode über mit
Poſtpferden zu reiſen Jch mußte ſechs Pferde für den Wagen
und ein ſiebentes für mich als Vorreiter beſtellen

Im ſchärfſten Trabe ging es weiter und die ganze Nacht

hindurch andern Tages kamen wir bei guter Zeit in Terracina
an Die Gegend war nicht ganz geheuer auch mußten wir
die pontiniſchen Sümpfe durchſchneiden doch paſſirte auf dem
ganzen Wege rein gar nichts was der Erwähnung werth
geweſen wäre Die Luft in den Sümpfen beläſtigte mich ſehr
ich weiß ſie kaum anders zu beſchreiben als daß es mir vor
kam als ob der Weg über ein Schlachtfeld ginge wo tauſend
Leichen verweſend umherlägen

Terracina liegt auf der Grenze zwiſchen dem Kirchenſtaat
und Neapel Hier war es ſehr lebhaft unſer Wirthshanus
war ganz voll von Reiſenden darunter befanden ſich auch
zwei engliſche Familien Theils dies theils aber auch die
reizende Lage des Gaſthauſes mit dem Ausblick auf die See
veranlaßte den Lord drei Tage hier zu verweilen Der Wind
war ſtark und wehete von der See nach dem Lande ich konnte
daher ſchon von unſerer Wohnung die Wogenberge heran
ſtrömen ſehen und das Donnern der Brandung hören

Kaum hatte ich meine Obliegenheiten beendet da eilte ich
an den Strande Der Felſen fiel ziemlich ſchroff nach dem
Meere ab und von meinem Standpunkte aus konnte ich ſo
recht das in Aufruhr befindliche Meer überſchauen Woge auf
Woge brach ſich donnernd zu meinen Füßen zurückfluthend
bildete ſich ein ſchwarzer Schlund groß und tief genug um
ein Schiff zu verſchlingen Kaum aber daß man den Schlund
ſich bilden ſah da ſtürzte ſich ſchon wieder ein Wellenberg
darüber noch gewaltiger als der vorige weißen Schaum em
porſpritzend wenn er mit dumpfem Donnern am Felſen zer
ſchellte Wunderbar ergriff mich dieſes Schauſpiel das ich
zum erſtenmal in meinem Leben ſah Gefühle überkamen mich
die lange in meiner Bruſt geſchlummert hatten ich fiel auf
die Knie und betete betete ſo recht aus dem Grunde meines

Herzens
Als ich zurückkehrte fand ich den Kammerdiener mit dem

Wirth im Geſpräch er beſtellte für uns beide ein gutes Abend
eſſen und gleich darauf ſuchte ich mein Lager auf denn ich
war von dem Ritt den vorigen Tag und die ganze Nacht
hindurch ſehr ermüdet Aber war es das Brauſen des Meeres
war es meine aufgeregte Stimmung genug ich konnte nicht
ſchlafen ſtand wieder auf und ging abermals nach dem
Strande Das Toſen der Wellen erſchien in der Dunkelheit
der Nacht noch großartiger als am Tage und lange verweilte
ich bevor ich aufs neue mein Lager ſuchte und endlich den
erſehnten Schlaf fand

Der Morgen brachte uns ein neues aber ſehr trauriges
Schauſpiel Kaum graute der Tag als im Sauſen des Stur
mes Nothſchüſſe von der See herüber tönten Alles eilte nach
dem Strande und es dauerte auch nicht lange bis man zwei
Fahrzeuge gewahren konnte die bald auf den Kämmen der
Wellen ſichtbar werdend bald wieder verſchwindend lang
ſam dem Ufer zutrieben Sie hatten Segel und Maſten ver
loren Näher kommend unterſchied man Mannſchaft auf
den Verdecken und bald darauf wurden die Schiffe gls See
räuber erkannt Sie kamen näher und näher aber Anſtalten
zur Rettung wurden nirgends gemacht bei dem l en
gang wären ſie auch wohl nicht möglich geweſen Bald konnte
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e n rn per de u rertige eben Kinder vorführt ſoll hiernicht er Waren welche ſittlichen und ſtrafrechtlichen Folgen
dieſes Unentwi i des Kindescharakters haben kann zumal
dieſes Wer i n in den Spalten dieſer Zeitung be
handelt ingner word r J r Mörder o r

zur Nu Nov d es mag nur beiſpielsweiſebemerkt n V d gente e mit dem 21 Lebens
ja Vogbringung einer böſen That ſich s
bewußt werden und es iſt eine ausgemachte Sache daß Kinder
nur äußerſt u Tragweite ihrer Handlungen zu ermeſſen
vermögen r e rn es e Umitinde in Rinde

ijchten Thaten und Worten alſo3 vön hiebe an teghe Ebarakteriſtik der handelnden Per

n di C ze
iſe von Emil Peſchkau diez biete Gruyre geboren und ebenſo die vorliegenden von Sara

Hutzler f nicht ihre kleinen Menſchen gerade ſo
ſie charakteriſiren in et W bier ihre großenGewiß Aber es iſt ein Unterſchied dabei und zwar ein ſehr

der Novelliſt der Erwachſenen ſieht ſeine Geerbie mit dem Auge des Pſychelogen und wie er ſie ſiebht

ſchi er ſie mi iff i Novelliſt derſchildert er ſie mit dem Griffel des Dichters der
Kinderwelt dagegen ſieht ſeine Geſchöpfe mit dem Auge des
liebenden Vaters oder der liebenden Mutter und wie er ſie
ſieht ſo führt er ſie mit der Kunſt des Poeten b Auge
Es darf beiden die Liebe nicht fehlen jener ab nur die
Liebe des Schöpfers zu ſeinem Geſchöpfe und i dal
mit Gerechtigkeit und Wahrheit wie es wirklich iſt re agegen
hat die Vorliebe der Eltern zu ihren Kindern und S kraft
derſelben Bilder von ihnen auf die der Wirklichkeit nicht voll
kommen entſprechen Nur ſo iſt dieſer dichteriſche r möglich
Denn entſprächen ſolche Bilder der Wirklichkeit ſo könnten ſie
nicht Geſtalten der epiſchen der erzählenden Dichtkunſt darſtellen
die es mit dem Zuſammenwirken von Einzelweſen Charaktern
zu thun hat ſondern ſie würden Abbildungen im Dienſte der
Ethnographie gleichen die das Einzelweien nur als e der
Raſſe aufſtellt Denn alle Kinder wiederholen in Verkürzung den
ganzen Entwickelungsgang der Raſſe in der ſie geboren ſind
anfangs ſind ſie wie Max Nordau im Vorwort ſagt tückiſch
ſelbſtſüchtig gewaltthätig verlogen undankbar ohne Sinn für
Reinlichkeit Kfuücht und Scham und nur allmälig lernen ſie
die angeborenen böſen Triebe bekämpfen und unterdrücken und
zwar Eins wie das Andere Eins als Typus für die Gattung
KindAll die vorliegenden Erzählungen von Sara Hutzler neun ander Zahl beſtatigen das Geſagte ebenſo die von Reichenau und

e

baren Eigenſchaften praktiſche Verwendung nach verſchiedenen
Richtungen würde finden können ſcheint bereits in Erfüllung
gegangen zu ſein inmitten unſerer Rübenzuckerinduſtrie be
findet ſich nunmehr und zwar in Salbke Weſterhüſen in derNähe von Schönebeck e die Saccharin Fabrik von Fahl
berg Liſt Co welche die Patente des Entdeckers des Saccha
rins Arzt Dr C Fahlberg aus NewYork verwerthen will
Als perſönlich haftende Geſellſchafter dieſes Unternehmens
welches den Charakter einer Kommandit Geſellſchaft beſitzt
werden genannt Dr Konſtantin Fahlberg und Dr Adolf Liſt

aus Leipzig
Von der Darſtellung des Saccharins oder wenn wir uns

der wiſſenſchaftlichen Bezeichnung bedienen des Benzoeſäure
Sulfinids wollen wir hier nicht reden in dieſer Beziehung
ſich dem Nicht Chemiker auch nur annähernd verſtändlich
machen zu wollen dürfte ein völlig ausſichtsloſer Verſuch ſein
Genug es wird dieſer Süßſtoff von der genannten Firma
jetzt im Großen dargeſtellt und man darf dem Erfolge des
jungen Unternehmens mit Intereſſe entgegenſehen Ob ſich
daraus ein beſonderer Jnduſtriezweig entwickeln wird ähnlich
wie es im Laufe der letzten Jahrzehnte mit der Salichlſäure
oder mit dem Anilin der Fall war bleibt ſelbſtverſtändlich
abzuwarten

Die in den Vereinigten Staaten von Nord Amerika im
Aufblühen r Stärke bezüglich TraubenzuckerJnduſtrie
legte dem in NewYork lebenden Entdecker des Saccharins
den Gedanken nahe aus dem weniger ſüßen Traubenzucker
unter Zuſatz von einer geringen Menge Saccharin ein dem
Rohr bezüglich Rüben Zucker an Süßigkeit mindeſtens gleich
ſtehendes Produkt herzuſtellen und zwar zu bedeutend billigerem
Preiſe als dem an und für ſich ſchon niedrigen Zuckerpreiſe

Um dieſen Gedanken in ſeinem vollen Umfange zu verſtehen
muß man ſich die Thatſache vergegenwärtigen daß die Dar
ſtellung des Rohr oder was gleichbedeutend des Rübenzuckers
aus verwandten Pflanzenſtoffen bis jetzt noch ein ungelöſtes
Problem iſt Dieſer Zucker iſt zur Zeit nur als ein Be
ſtandtheil gewiſſer Pflanzen wie des Zuckerrohres und der
Zuckerrübe bekannt Die Rübenzucker Induſtrie thut alſo
weiter nichts als daß ſie eine verhältnißmäßig geringe meiſt
10 12 Proz Menge des in den Rüben fertig vorhandenen
Zuckers mit Anwendung eines großartigen und entſprechend
koſtſpieligen Apparates den Rüben entzieht und von allen
ſonſt beigemengten Rübenbeſtandtheilen reinigt Noch niemals
aber iſt trotz vielfacher Bemühungen bis zum heutigen Tage
auch nur ein Körnchen dieſes in den Rüben enthaltenen Zuckers
ohne Mitwirkung der Rübenpflanze aus chemiſch verwandten
Stoffen künſtlich dargeſtellt worden

Ganz anders liegt dagegen die Sache bei dem Stärke oder
Traubenzucker der zwar auch ein häufig vorkommender Pflanzen
beſtandtheil z B in einer Anzahl von Früchten und ſüßen
Pflanzentheilen iſt ſich aber außerdem mehr oder minder leicht aus
verwandten Stoffen Stärke Celluloſe u dgl durch Behandeln
mit verdünnten Säuren ſowie durch Einwirkung von gewiſſen
Fermenten in beliebig großen Mengen künſtlich herſtellen läßt
Erinnert ſei nur beiſpielsweiſe an das Verzuckern der Stärke
in den Gährungsgewerben durch Schwefelſäure oder durch
Diaſtaſe das Ferment des Malzes Dieſe Prozeſſe bezwecken
weiter nichts als die Ueberführung des Stärkemehles in
Stärke bezw Traubenzucker

In dem hohen Stärkegehalt der in und ausländiſchen land
wirthſchaftlichen Kulturpflanzen iſt die Bedingung zu einer
ausgedehnten Stärkezuckerinduſtrie gegeben Der Staärkezucker
aber iſt dem Rohrzucker nicht gleichwerthig rückſichtlich der ver
ſüßenden Kraft und bezüglich dieſer will nun Dr Fahlberg
den Stärkezucker durch Saccharin dem Rohrzucker gleichwerthig
machen wie ſchon bemerkt zu einem erheblich niedrigeren als
dem gegenwärtigen Rübenzuckerpreiſe

Geſetzt den Fall deſſen Für und Wider wir vorläufig
nicht erörtern wollen es gelänge in der angedeuteten Weiſe
ein den Rohrzucker erſetzendes billigeres Produkt herzuſtellen
welche Wirkung würde dieſe Erfindung auf die Rübenzucker
Induſtrie haben Dr Fahlberg antwortet auf dieſe Frage
Die mit Vacuumpfannen Filterpreſſen und Kohlenfiltern ein

gerichteten Rübenzuckerfabriken könnten nach wie vor in Ope
ration bleiben um anſtatt 10 12 Proz Zucker aus den un
reinen Rübenſäften abzuſcheiden 60 65 Proz Stärke der
verſchiedenſten Getreideſorten in Stärkezucker überzuführen
Der Landwirthſchaft könnte zum Bau von Getreide ein großer
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Theil der jetzt mit Rüben bebauten Felder zurückgegeben wer
den um an Quantität mehr Stärke als Zucker darauf zu
ernten

Auf die günſtigen Nachwirkungen welche eine Saccharin
Induſtrie nach Dr Fahlberg s Anſicht weiterhin auf verſchie
dene Zweige der chemiſchen Großinduſtrie ausüben kann kom
men wir vielleicht ein anderes Mal zu ſprechen

Dr G Baumert

Gänſemaſt in Pommern
Hierüber giebt die Geflügel Zeitung folgende Notizen Der

Aufzucht der Gänſe liegen mehr kleinere als arzt Grundbeſitzer
ob Jene treten einen bedeutenden Theil ihrer Pfleglinge an die
Händler ab durch welche ſie an die Plätze geführt werden wo
man ſie mäſtet ſchlachtet und die Brüſte räuchert Durch die
Größe berühmt ſind die Rügenwalder Gänſe Die Küſtenorte
Pommerns ſind nicht im Stande dem Bedarfe zu genügen und
es empfiehlt ſich eine Hebung dieſes landwirthſchaftlichen Zweiges
auch anderwärts Jn Pommern bringt man die Gänſe in Um
zäunungen von 100 Schritt Quadratfläche in welchen ihnen freie
Bewegung geſtattet iſt Jn ſolchen Behältern iſt die Abwartung
bequemer und ſorgfältiger zu handhaben wie auch durch die
Reinhaltung derſelben die Freßluſt der Thiere erhöht wird
Durch die finſtere engere Einſperrung leiden das Fett und Fleiſch
ebenſo die Federn infolge der Unreinlichkeit Guter ſchwerer
Hafer gilt als das beſte Maſtmittel doch giebt derſelbe ſehr dünnes
nicht beliebtes Schmalz und iſt ſehr theuer leichte Waare taugt
nichts Billiger füttert man die Gänſe in den erſten 8 Tagen
mit geſtampften Mohrrüben mit gekochten zu einem ſteifen Brei
gekneteten Kartoffeln in Krippen und auf den Hof werden einige
Erbſen geſtreut hierauf bietet man ihnen ohne Unterbrechung
drei bis vier Tage lang gekochte abgekühlte Gerſte in einem
Troge vom elften bis zwölften Tage an Gerſtenſchrot vermengt
mit Kartoffelbrei Nach acht Tagen folgen Erbſen welche den
Gänſen in den täglich gereinigten Waſſertrog in ſolchem Maße
geſchüttet werden daß ſie dieſe größtentheils J zu ſich
nehmen daneben ſagt ihnen die zuletzt genannte Nahrung immer
noch zu Nach dieſem billigeren Verfahren gemäſtete Gänſe
liefern beſſer erhaltene Federn feineres Fleiſch und Schmalz

Ozon
Während man dem Ozon bisher nur heilkräftige Wirkungen

zuſchrieb fängt man gegenwärtig an in dieſer Veziebzng etwas
mißtrauiſch zu werden Es zeigte ſich nämlich bei den letzten
maſſenhaften Erkrankungen an der Lungenentzündung in Newvo
daß der Ozongehalt der Luſt ein außerordentli bebe m
Sollte auch an anderen Orten ein gleiches Zuſammenire en
obachtet werden ſo wäre der KauſalNexus unſchwer a u Luſt
Bekanntlich tritt die Lungenentzündung gern bei 3 Wage
auf Trockene Luft iſt aber weil ſie lebhafte g nverurſacht zugleich die Veranlaſſung regiert t es
Gleichzeitig veranlaßt alſo die trockenekrankungen an der Lungen andererſeits die Bildung von Ozon
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